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Berlin den 1. Februar. Se. Majeſtaͤt der Xi R 


nig haben dem Chef der Großherzoglich Badenſchen 
Gendarmerie, Overſten von Beuſt, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Chef der 


Erſten Garde Invaliden ⸗ Compagnie, Hauptmann 


Lagcke, J gg Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 8 5 

Se. Majeftät der Kdnſg baden dem Senior der 
Müncheberger Synode, Prediger Krahmer zu 
Obersdorf, und dem evangeliſchen Pfarrer Becker 
zu Falkenau bei Schippenbeil, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeflät haben den bei der Haupt⸗ 
Verwaltung der Staats⸗Schulden angeſtellten Ger 
beimen erpedirenden Sekretair und erſten Regiſtra⸗ 
tor Poltzfuß zum Hofrath zu ernennen und das 
dies fällige Patent Allerböchſt zu vollziehen geruht. 

Des Königs Majeftät haben die von der Königl. 
Akademie der Wiſſenſchaften 8 Wahl des 
Regierungs⸗Raths und Profeſſors Graff zum or: 
deutlichen Mitgliede ihrer pbiloſoppiſch ⸗hiſtoriſchen 
Kaffe durch die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 3. 
Januar d. J. Allergnädigſt zu beſtätigen gerubt. 

Der dei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Werne 
angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſar und Notar Buſch ift 
in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ und Stadtge⸗ 
richt zu Warendorf verſetzt worden. ie 

Der Notariars: Kandidat Johann Ludwig Lütz e. 
ler iſt zum Notarius im Bezirk des Friedens gerichts 
Aldenhoven, im Landgerichts⸗Bezirk Achen, mit 


Anweiſung ſeines Wohnortes in Aldenhoven, ernannt 
worden. 

Der bisherige Friedensrichter Wilhelm Ludwig 
euter in Achen iſt zum Anwalt bei dem Land? 
gerichte zu Achen beſtellt worden. 

Im Bezirk der Koͤnigl. Regierung zu Bromberg 
iſt der zeitherige Pfarrer Dalski in Uſcz zum Dee 
kan des Czarnikauer Kirchenkreiſes ernannt worden. 

Der Königl. Baierſche Kämmerer, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hie⸗ 
figen ea Grof von Lux burg, iſt nach Leipzig 
abgereiſt. 0 5 


— Wen 


1 u 8 Ia un d. 


— — 


; Frankreich. 

Paris den 25, Januar. Geſtern am ein Kou⸗ 
rier aus Madrid im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten an. Den von ihm mitgebrachten 
Nachrichten zufolge, hertſchte in der Hauptſtadt 
Spaniens vollkommene Ruhe; die Verhaftungen 
von Theilnehmern an Korliſtiſchen Komplotten wure _ 
den mit großer Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Campos, einer 
der Haupt-Theilnehmer an dem letzten Aufſtande, 
der zu lebenslänglicher Galcerenſtrafe verurtheilt iſt, 
wurde nach dem Palafie gebracht und dort von dem 
Könige und der Koͤnigin ſeldſt verhört. : 

Der Constitutionnel meldet: „Die Kommiſſion 
des Budgeis des Kriegsminiſteriums hatte geſtern 
eine Unterredung mit dem Marſchall Soult; man 
der ſichert, daß 8. dieſes Budget der ſirengſten Prüs 
fung unterwirft. Die große Anzahl der Generale, 
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irre 
2 


die Expedition nach Ankona und Griechenland, die 


in Betreff der Jufanterie-Säͤbel, werden aufs ge- 


abgeſchloſſenen Kırferunges Verträge, tn au der 
naueſte unterſucht; von dieſen Säbeln ſollen über 
500,000 bejtellt, 150,000 bereits geliefert, und erſt 
45,000 unter die Truppen verthellt ſeyn.““ 

In dem Dorfe Clichy iſt die Rute goch immer 
nicht vollkommen hergeſtellt; ſech zehn dortige Eine 
wohner ſind in den 7 agen verhaftet und nach 
Paris ins Gefäugniß gebracht worden z die Natio- 
nal⸗Garde des Dorfs iſt gendthigt, die Thüren der 
Kirche Tag und Nacht zu bewachen, damm die von 
der Behoͤrde an derſelben angelegten Siegel nicht er⸗ 
brochen werden. Man ſoll der Dorf: Gemeinde 
vorgeſchlagen haben, die Kirche dem Gemeinde- Rath 
us ve 5 zu übergeben, daß fie einen 
atholiſche 


aber von der Gemeinde verworfen worden. 


Aus Marſeille wird geſchrieben: „Die hieſige Po⸗ 
lizei hat eine wichtige Verhaftung vorgenommen; 


zwei Spanier, die im Verdachte ſtehen, in deg Ges chi 


waſſern unferer Weſtindiſchen Koloateen Seeräubes 
rei getrieben zu haben, waren unlängft aus Guas 
deldupe mit der Brigg „Guſtave“ bier angekommen, 
auf welcher ſie als Matroſen Aufnahme gefunden 
batten, Man beſchuldigt fie der größten Grauſam⸗ 
keiten; auf einer Seeräuber Expedition, an der ſie 
Theil nahmen, ſollen fie ſich eines Schiffes mit einer 
Summe von 400,860 Fr. bemächiigt, und die Maun- 
ſchaft, worunter 4 Frauen, umgebracht, eine fuͤnfte 
Frau aber, welche ein Kind fäugte, in einer dden 
Küftengegeud ausgeſetzt haben. Nach ihrer Ankunft 
in Guadeloupe erregten ſie durch die großen Ausga⸗ 
ben, die fie. machten, Verdacht, fanden aber Mit⸗ 
tel, nach Frankteich zu enikommen, bis fie im hie⸗ 
ſigen Theater erkannt und verhaftet wurden.“ 

Der Messager weiß, daß etwa 50 Deputirte ab⸗ 
danken wollen; die Urſache, weßhalb fie einen fols 
eben Schritt beabſichtigen, liege in der Nutzloſigkeit 
ihrer Bemühungen, ihre Stimmen geltend zu mas 


chen i i i i 

"Wir vernehmen, das Befehle nach Toulon abge⸗ 
gangen find, um die Ausrüſtung eines nach dem 
Oriente beſtimmten Geſchwaders zu beſchleunigen. 

rankreich handelt mit England in dieſer Angelegen⸗ 
heit üͤbekeinſtimmend. Das Intereſſe Oeſterreichs 
verlangte, daß dieſe Macht dieſelbe Partei ergreife. 
Allein, obgleich ſie ſich auf dieſer politiſchen Linie 
halt, ſe wird fie doch keinen thätigen Autheil 
daran nehmen, und ſich vorbehalten, erſt noch die 
Ereigniſſe abzuwarten. 4 

Zu Toulon iſt am 14. d. eine telegraphiſche De⸗ 
peſche eingegangen, angeblich, um den Befehl we⸗ 
gen Abfahrt des Geſchwaders zu contremandiren, 
welches unſere Truppen aus Morea abholen ſollte. 
Dieſer Gegenbefehl ſoll durch die Entdeckung von 


Gaben für die Kolonie Algier, fo wie die füt u 


daß fie vorwaͤrts gerückt ware. 


Pfarrer aufnehme; dieſer Antrag, iſt rerſelts 


BE AN. 


auswärtigen Intriguen veranlaßt 


b ſeyn xv die uichts 
geres bezweckten, als bei der Ankunft des Ko⸗ 
172 Otto eine Revolution berbeizuführen. 
Der 


üteur meldet ebenfalls die Niederlage 


des Groß e bei c (3 und fügt 
zu . ber bekannten RT) ut 


hinzu: „Außer dem Groß⸗Weſir wurde eine große 

Anzahl von Paſchas., unter Ihnen de aſch Er 

Konieh und Bosnak Ali P a, gefangen genom⸗ 
30. 


men. Di der Schla . ſtarke 
Aegyptiſche Armee ſcheint bedeu luſte er⸗ 
litten zu 1, und man hat noch nicht erfahren, 


a ſte 1 Was die Otto⸗ 
manniſche Armee betrifft, ſo waren Mehemed Pa— 
ſcha und Achmet Paſcha, der Erſtere in Ak⸗Scherh, 
der Andere in Eski⸗Scherh li um fm: 
mer derselbe zu ſammeln. orte BR ih⸗ 

alle disponibeln Rekruten nach Aſien und 
der Seraskier war im Begriff, ins Feld zu rücken. 
Es ſcheint, daß gleichzeitig die Tuͤrkiſche Regierung 
daran dachte, einen Agenten nach Alexandrien zu 
ſchicken, um mit Mehemed Ali zu unterhandeln, 
und man verſicherte, daß nach der Schlacht bei. 
Konieh zwiſchen dem Groß⸗Weſir und Ibrahim 
Paſcha Unterhandlungen in demſelben Sinne ſtatt⸗ 
gefunden hätten.“ — Das Journal des Debats 
au ein Schreiben des Profeſſor Jomard, der 
1 


it den Be Hin in Aegypten genau. befaunt, 
i „un w N ii n i ‚Su be et 
ae 5 be e 
Anklogen zu kechtfertigen ſucht. a 

Die Hollaͤndiſchen Gefangenen, welche in mehre 
Städte vertheilt waren, ſollen, wie es heißt, in St. 
Omer vereinigt werden. Man ſtellt verſchiedene 
Vermuthungen über dieſen Befehl auf. 
„ „ Grofbritan me n. 

London den 25. Januar. In Bezug auf die 
Antwort, welche der König der Niederlande auf die 
Vorſchläge der Engliſchen und Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung vom 30. Januar eingeſandt haben ſoll, ſagt der 
Albion: „Dem Vernehmen gach, iſt dieſe Erwiede⸗ 
rung in demſelben. pen aber feſten Geiſt 
abgefaßt, den Se. Maſeſtaͤt wäbrend der ganzen 
langwierigen Erörterungen uber die Belgiſche Frage 
an deu Tag gelegt haben, ſo daß alſo die Erwartung, 
als werde Holland Zugeſtandniſſe machen, die zu ei⸗ 
ner baldigen Ausgleichung führen kdunten, durch 
nichts gerechtfertigt wird. Im Gegentheil, der Kd⸗ 
nig beharrt bei feinem Entſchluß, die Schelde zu 
ſperren; und es geht heute das Gerücht, daß, ſobald 
Thauwetter einträte, eine Brittiſche Seemacht nach 
Vlieſſingen abgehen würde, um die Einfahrt in den 
Fluß mit Gewalt zu dffwen, Wenn dem ſo iſt, fo 
wäre eine zweite Erpedition erforderlich, um Lillo 
und Liefkenshoek zu nehmen; auch müßten wir fort⸗ 
während eine Macht in der Schelde laſſen, um die 
Baken und Tonnen gehoͤrig in Ordnung zu erhalten, 
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De bien. este, Pchſen ber 
Das Dirmpft e ee geſtern 
Nachmi lterdam hier an ommen, und 
ſoll eine neue Antwort des Haager Kabinets übers 


und der von Santa-Martha befehligten Armee ſtatt⸗ 
gefunden habe. Der Kampf ſoll ſehr blutig geweſen 
und die Pedroiſten, welche die Angreiſenden waren, 
ſollen auf allen Seiten zuruͤckgeſchlagen worden ſeyn. 
Wir geben dieſe Nachricht, wie ſie uns zukam, koͤn⸗ 
nen uns jedoch für die Authenticität derſelden nicht 
verbürgen, 
Der Morning-Herald meldet Folgendes: „Ge⸗ 
ſtern ſegelte der „Lord of the Isles“ mit 200 Mann 
aus der Themſe nach Porto ab; es ſollen ſich jedoch 
keine Offiziere von Reoepting am Bord befinden. 
Der Abreiſe der jetzt in London befindlichen Generale 
Studbs und Saldanha ſtanden noch Hinderniſſe ent: 
gegen, und man kaun noch nichts darüber fagen, 
wann dieſe Hinderniſſe bejeitigt ſeyn werden. Das 
von einigen Zeitungen verbreitete Gerücht, daß der 
Marquis von Palmella ganz aus dem Dienſt des Ex⸗ 
Kaiſers ausgeſchieden fei, iſt, wie man uus verſichert, 
durchaus unbegründet. In Irland iſt unter der Lei⸗ 


tung des Oberſten Cotter ein 550 Mann ſtarkes Res 


giment angeworben worden, und dieſes Corps ſoll 
in Transport: Fahrzeugen nach Porto übergeſchifft 
werden, es müßten ſich denn ſehr dringende Bege⸗ 
benheiten ereignen, in welchem Fall daſſelbe in 


Dampfbbten nach dem Duero gebracht werden ſoll. 


Viele von den Soldaten, aus denen dieſes Regiment. 
bestehe, find alte Arieger. Der Dberft Cotrer befin. 
det ſich jetzt in London, um die Equipirung dieſer 
Truppen zu beforgen, Der Eigenthümer der Schiffe, 
auf denen der Transport der genannten Mannſchaf⸗ 
ten ſtattfinden ſoll, iſt, dem Vernehmen nach, einer 


der bedeutendſten Rheder der City, der keinen An⸗ 


ſtand genommen hat, feine Schiffe zu dieſem Uns, 
ternehmen e e. ’ f 1 


and 


Am 14. d. kam zu Cork eine Dom Pedro gehd: 


ſtuͤrzt ſeyn. 


6 i il 2 mei der + 29 
rige Krie, 10 bed mit 91 im elendeſtel 
Stande a ber ene gröteu 
Matroſen, an. Man glaubt, daß die Sffeme N 
ſchaft dieſer Brigg entſchloſſen iſt, ſich zu empdren 
und das Schiff an Zablungsſtatt zu behalten. 
Am 21. früh um 10 Uhr wurde die Stadt Dan 
ford in Kent durch eine Exploſion in einer der. 
tigen großen Pulvermühlen in die ſchrecklichſte. 
ftürzung verſetzt. Die Einwohner rannten verw 
durch einander, um einen ſichern Ort zu erreichen, 
ſo daß um 11 Uhr die Stadt faſt ganz verlaſſen 
war, indem ſich der größte Theil der Bevoͤlkeru 
nach Erayford geflüchtet hatte. Mehrere Meilen 
weit im Umtreife der Stadt wurde großer Schaden 
angerichtet, und in der naͤchſten Umgegend blieb 
faſt keine Fenſterſcheibe ganz. Man verſpürte die 
Erſchütterung bis in Greenwich, 10 (Engl.) Meilen 
von Dartford. Bis 13 Uhr hatte man 7 Leich⸗ 
name gefunden, aber es wurden noch ſehr viel Per⸗ 
ſonen vermißt, die Schutthaufen rauchten noch, 
und die Arbeiter hatten ſie noch nicht ganz durch⸗ 
ſuchen koͤnnen. Einem andern Bericht zufolge, 
kamen 20 Perſonen dabel ums Leben. Es ſollen 
ſieben verſchiedene Exploſionen auf einander gefolgt 
und mehrere Haͤuſer in der Nachbarſchoft einge⸗ 


5 ieder land e. 

Aus dem Haag, den 25. Januar. Das 
Handelsblad enthaͤlt Nachſtehendes in einer 
Privatmittheilung: „Ich glaube Ihnen 10 mit 
größerer Sicherheit melden zu koͤnnen, daß die von 
unferer Regierung gemachten Gegen = Vorfihläge 


Seitens der Konferenz nicht in Erwägung gezogen 
worden ſind und daß Frankreich und England in 


ihrer Antwort ſich weigern, in irgend eine neue 
Unterhandlung ſich einzulaffen, bevor nicht die 
Scheldefahrt wiederum für alle Nationen geöffnet 
iſt. Von der dieſſeits hierauf ertheilten Antwort 
iſt noch nichts mit Sicherheit bekannt. Man will 
aber wiſſen, daß Se. Maj. der Koͤnig bei dem 
Verlangen beharre, erſt alle unſere Kriegs-Gefan⸗ 
genen, ſo wie unſere Schiffe mit den darin befind⸗ 
lichen Ladungen freigegeben zu ſehen.“ 

Von Lillo iſt am 21. d. M. ein Offizier als Par⸗ 
lamentair nach dem Dorfe Doel geſandt worden, 
um Aufſchluͤſſe über die Truppen zu erhalten, wel⸗ 
che ſich in dem Gehoͤfte, das „Geflecht“, befunden 
und ſich dem Fort Liefkenshoek immer mehr ges 
naͤhert hatten. Die daſelbſt ſich befindenden, un⸗ 
laͤngſt erſt angekommenen Mannſchaften find mei⸗ 
ſtens Wallonen. ar: - 3 

Amſterdam den 23. Januar. Die Kommiſ⸗ 
ſion zur Einſammlung eines Fonds fuͤr die Strei⸗ 
ter in der Citadelle von Antwerpen und auf der 
Schelde hat, da aus einem Schreiben des Gene⸗ 
rals Chaſſe vom 20. Januar hervorgeht, daß den 
unter feinen Befehlen ſtehenden und jetzt in Gefau⸗ 
genfchaft ſich befindenden Mannſchaften nur ein 


up 


Sold von 15 Centimen 


den, keinen beſſern Gebrauch von den ihr anver⸗ 
trauten Geldern machen zu konnen geglaubt, als 
anfaͤnglich das Loos dieſer tapfern Vertheidiger zu 
ildern. Sie hat daher dem General Chaſfe eine 
Summe von 15000 Fl. zur Verfügung geſtellt, 
"während fie bereits einige Tage früher 2000 Fl. 
tenant Boers zum Behufe der im Fork Saint Lau⸗ 
rent Gefangenen zugeſandt hatte. ag 
Aus Lillo ſchreibt man vom 20. d.: Der Obriſt⸗ 
Lieutenant Bake, Oberbefehlshaber der Forts Lillo 
und Liefkenshoek, hatte heute Morgens Gelegenheit, 
dem Belgiſchen Offizier feinen Unwillen über den 


in dieſer Nacht ſtattgehabten Anfall, der mehr der 
Handlungsweiſe von Menchelmoͤrdern als jener von 


daten glich, und wobei der Lieutenant Rims⸗ 
dijk verwundet wurde, feinen Unwillen auszudrük⸗ 
ken. Der Belgiſche Offizier verſicherte, dieſer 
Vorfall ſei den Befehlen des Generals Daine, der 
jetzt in dieſem Umkreis das Kommando führt und 
ſein Hauptquartier zu Merxem hat, zuwider, und 
es ſollten Maßregeln getroffen werden, um in der 
Folge ähnliche Vorfälle zu verhuͤten. 
F 
Brüffel den 26. Januar. Am 23. kam ein 
Engliſches Dampfſchiff mit noch einem anderen 
Schiffe nach Oſtende, um ein Bataillon Freiwilli⸗ 
ger fuͤr den Dienſt Dom Pedro's an Bord zu neh⸗ 
men, und ſie gingen kurz darauf in See. Das 
Bataillon, zum größten Theil aus der aufgelöften 
Nd ſo wie aus Deſerteuren beſtehend, 
it ungefähr 400 Mann ſtark, und wird von dem 
Capitain Marcellis kommandirt. 
Aus Antwerpen wird vom geſtrigen Tage ge— 
ſchrieben: „Das Genie und die Artillerie ſind mit 
der Befeſtigung und Ausruͤſtung des Forts La Croix 
eifrig beſchaͤftigt. Schon find mehrere Stucke von 
ſchwerem Kaliber und weittragende Haubitzen in 
Batterie aufgeſtellt. Wir hoffen, daß man das 
Sort Frederik Hendrik gleichfalls armiren und den 
ugenblick benutzen wird, wo die Fortbringung des 
Geſchützes durch den feſtgefrornen Boden erleich⸗ 


tert wird.“ l 
. 


Madrid den 15. Januar. Die Polizei führt 
fort, die der Theilnahme an Karliſtiſchen Komplot⸗ 
ten verdaͤchtigen Perſonen zu verhaften, unter ih⸗ 
nen befindet ſich der erſt vor Kurzem zum Platz⸗ 
Kommandanten von San⸗Sebaſtian ernannte Ge— 
neral Maroto, der Oberſt Manſo, der Graf von 
Grimars und zwei Mitglieder des Raths von Kar 
tilien, Delpont und Otal, der Büreau⸗Chef im 
Ministerium der Juſtiz und der Gnaden, Herr Vil⸗ 
lela, mehrere Pallaſt⸗Beamte und ein Kammerjun⸗ 


ker des Infanten Don Karlos, Dieſen Morgen 


“u 


| täglich) ausbezahlt wird und wurden einige zwanzig in 
ee den von 1 mat ne en einige man. Eee 


dem Seekapitain Koopman und 1000 Fl. dem Lieu⸗ 


edeckung 


A n Nr ſtadt verwie⸗ 
ſen worden; dieſes Corps ſoll eine ganz neue Orga⸗ 


Madrid den 16, Januar. Die Hof⸗Zeitun 
vom 12. d. enthält drei Dekrete der N 115 


welche folgende Veränderungen in dem diplomati⸗ 


ſchen Perfonal vorgenommen worden: Herr Vial iſt 
zum Geſandten in London, Herr von Cordova, bis⸗ 
beriger Geſandter in Berlin, zum Geſandten in Lifs 
ſabon und Hert Gutierrez de los Rios zum Geſand⸗ 
ten in Berlin ernannk worden. f 

Man ſpricht von einer neuen Proteſtation des 
Infanten O. Carlos gegen alle Veränderungen in 
der Nachfolge-Ordnung, ſo wie uͤberhaupt gegen 
alle Beſtimmungen in den Grundſaͤtzen ohne Zu⸗ 
ziehung der cortes hor estamientos. 

Auf dem Schloſſe wird verſichert, daß in einer 
offiziellen, zwiſchen unſerm Premier miniſter und Sir 
St. Canning gehaltenen, Conferenz bereits von dem 
künftigen Schickſal des Spanifchen Amerikas die 
Rede geweſen ſeyn ſoll. 

Die Apoſtoliſchen ſind außer ſich vor Freude, denn 
ſie glauben, daß die letzte, von dem Koͤnig, erlaſſene 
Verordnung, worin von einer Zuſammenberufung 
der Cortes gar nicht die Rede iſt, ein Beweis ſei, 
daß der Koͤnig an die Verſammlung derſelben gar 
nicht denke, und daß mithin das anti⸗ſaliſche 
Geſetz gar keine rechtskraͤftige Sanction erhalten 
konne. Man verſſchert, daß, im Miniſterrath, 5 
Miniſter für die dringende Nothwendigkeit, die Cor⸗ 
tes ſogleich zuſammenzuberufen, geweſen wären, _ 
wenn man namlich der jungen Königin ihren Thron 
ſichern und einen Bürgerkrieg vermeiden wolle. 
Der Graf Ofalia ſoll indeß anderer Meinung ge⸗ 
ke ſeyn, und der König ſich dieſer angeſchloſſen 

aben. 

Der Generalſtaab der Land⸗Armee des Königs 
reichs beſteht, der fo eben etſchienenen Rangliſte 
zufolge, aus 6 Gen. ⸗Capitaͤnen (Marſchaͤllen), 72 
Gen. ⸗Lieutenants, 130 mariscales de campo, 364 
Brigade⸗Generalen, zuſammen 574 Staabs⸗Offi⸗ 
zieren, und 41 Staabs⸗Offlzieren von dem See⸗ 
weſen. Der Aue D. Carlos iſt darin mit feinen 
ſaͤmmtlichen Aemtern und dergl. aufgeführt, d. 


un 


Pedro und D. Miguel eingegangen. — Uebrigens Ka 


unſere Barre. 
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Miguel als allergetreueſter König, und D. Pedro 
als ehemaliger Kaiſer von Braſtlien “?- 

Bei der Regierung iſt fo eben die Nachricht von 
dem Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes zwiſchen D. 


iſt man hier nur mit der Verfolgung der Verzwei⸗ 
gungen der letzten Verſchwoͤrung beſchaͤftigt, und 
die Verhaftungen in den Provinzen, ſo wie in Ma⸗ 
drid, dauern ununterbrochen fort. — Der König 
iſt noch immer ſehr ſchwach und der geringſte Um⸗ 
ſtand hat Einfluß auf ſein Befinden. 
Po r 2 u 8 
Liſſabon den 7. Januar. Eine Franzoͤſiſche 
Kriegsbrigg, von Cherbourg kommend Ae 
Station im Tajo beſtimmt, paſſirte am 5. d. M. 
Barre. Die Feſtung Buglo und die nahen 
Batterieen ſchoſſen auf fie, um fie, des Belage⸗ 
rungs⸗Zuſtandes wegen, zum ankern zu zwingen, 


wovon der Kommandant, als zur Königl. Franzoͤ⸗ 


achtet zum Aufſtehen noͤthigten. 


ſelbſt Tags zuvor drei 


ſiſchen Marine zugehoͤrend, ſich, wie es mit der 
Großbritanniſchen der Fall iſt, frei glaubte. Nach 
funfzehn Schüſſen und nachdem das Schiff einige 
Havarie erlitten, mußte es ankern. Der Franzoͤ⸗ 
ſiſche Kommodore, von dem Konſul begleitet, be— 
gab ſich noch am Sonnabend Abend zum Visconde 
von Santarem, den ſie erſt um Mitternacht tra⸗ 
fen, und von da verfuͤgten ſie ſich zum Herzog von 
Cadaval, den ſie ſeines Unwohlbefindens unge— 
tet zum Der Herzog er⸗ 
theilte ſogleich Befehl, die Brigg hinaufſegeln zu 
laſſen, und gab die noͤthige Aufklaͤrung, da aber 
der Kommodore auch eine Art von Genugthuung 
verlangte, ſo fand ſich der Herzog veranlaßt, den 
ganzen Hergang nach Braga an Dom Miguel zu be⸗ 
richten, und von demſelben die noͤthigen Juſtruk⸗ 
tionen einzuholen. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 19. Januar. Es geht hier, mit Be⸗ 
zugnahme auf Briefe aus Buchareſt, das Gerücht, 
es ſei zu Adrianopel ein Volksaufſtand ausgebro⸗ 
chen. An die Kommandanten unſerer Militair⸗ 
gränze find, gleich auf die Nachricht von der 
Schlacht bei Konieh, den Umſtänden angemeſſene 
Befehle erlaſſen worden. 8 f 

Wien den 24 Januar. Die Moldau und Do⸗ 
nau ſind nunmehr durch die Eiſenvahn von Bud⸗ 
weis nach Linz vollſtaͤndig in Verbindung gebracht. 

Einem Schreiben aus Nagy⸗Kallo im Szabolt⸗ 
fer Comitat (Ungarn) vom 7. d. zufolge, find da⸗ 

i Erdſtoͤße verſpürt worden, 
wovon der erſte Nachmittags gegen halb 2 Uhr 
erfolgte, gegen 4 Secunden anhielt, und von einem 
furchtbaren Getöfe begleitet war. Die Erſchuͤtte⸗ 
rung verurſachte an vielen Gebäuden bedeutende 

Ale und Spalten und warf Menſchen und 

-biere auf offener Straße nieder. Vier⸗ 
zehn Minuten darauf folgte der zweite Stoß, der 


* 


verurſachte, und gegen 2 


aber viel ſchwaͤcher war, und kein fo großes Getoͤſe 
8 Uhr Nachts wurde 

dritte, wieder heftigere Stoß bemerkt. Das Erd⸗ 
ws erfolgte bei heiterem Wetter und 18 Grad 


5 I 
Deut ſchlan d. 
München den 24. Januar. Noch nie ſind ſo 
viele Verſetzungen der Staatsdiener vorgekommen, 
als ſeit dem Anfange des neuen Jahres; die hie 
en Blätter find mit der Aufzählung ſolcher Ver⸗ 
2 angefüllt, welche Staatsdiener in allen 
Kreiſen Baſerns treffen. 
Jena den 25. Januar. Seit dem 20. d. ſind hier 
mehrere, von einer geringen Anzahl bieſiger Studis 
render ausgehende Erceffe vorgefallen, welche einen 
immer erufteren Charakter annahmen und zuletzt in 
der Nacht vom 22. zum 23. d. M. ſo ausarteten, 
daß die ganze Stadt durch die beiſpielloſe Frechheit 
einiger Einzelnen in große Unruhe verſetzt wurde. 
Am 23. d. M. iſt ein ſtarkes Militair⸗Kommando 
eingerückt, durch welches die ſehnlichſt erwuͤuſchte 
Ruhe uns wieder gewährt worden und die gefeliche 
Vollſtreckung der Beſchluͤſſe des akademiſchen Senats 
geſichert wird. Die bei weitem große Mehrzahl 
unſerer Studirenden hat an jenen Vorfaͤllen, der ge⸗ 
wöhnlichen Aufforderung ungeachtet, durchaus kei— 
nen Theil genommen. Die Vorleſungen werden uns 
unterbrochen und ungeſtoͤrt fortgeſetzt, auch fleißig 
beſucht. 
Die Leipziger Zeitung meldet über jene Vor⸗ 
fülle aus Jena vom 23. Januat: „Wegen eines, 
in der Nacht vom 20. zum 21. d. M. hier vorgefal⸗ 


lenen, durch eine Anzahl Studirender verübten Ex⸗ 


ceſſes, hat ſich die Staots⸗Regierung zu Weimar, 
ſo viel man weiß, auf Erſuchen und Antrag des 
hieſigen akademiſchen Senats, veranlaßt geſehen, 
am 22. d. M. eine Abtheilung Militair abzuſenden, 
jedoch ſolches vor der Hand blos in die Umgebung 
hieſiger Stadt einquartieren laſſen, damit daſſelbe 
im Falle ſich erneuernder Unordnungen gleich bei der 
Hand ſeyn könne, denſelben zu ſteuern und die alas 
demiſchen Beamten in Handhabung der Geſetze bei 
Unterſuchung dieſes Vorfalls zu ſchützen. Da ſich die 
Exceſſe in der verwichenen Nacht und heute Morgens 
auf die ungebͤͤhrlichſte Weiſe ſo geſteigert baben, 
daß der als Landtags-Deputirter in Weimar ats 
weſende Kurator der Univerfität, Ober-Appellations⸗ 
Präſident von Ziegeſar, zur Herſtellung der Ord⸗ 
nung ſich hat bierher begeben müffen, fo war es 
demſelben noͤthig erſchienen, das Militair ganz iu 
der Nähe zu haben, und demzufolge röcken in die⸗ 
ſem Augenblicke zwei Kompagnieen Infanterie (300 
Mann) unter dem Kommando des Majors von Gere 
mar bier ein. Hoffentlich wird dieſe Nacht nunmehr 
ruhig vorübergehen. Mehrere Studenten ſind ver⸗ 
wundet, und der Student Buchwald aus Weimar, 
der durch einen Schlag auf den Kopf eine fo gefahr 
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liche Wunde erhalten, daß er hat trepanirt werden 
müfen, fol von den“ Aerzten als unrettbar erklärt 
worden ſeyn. — Nach wiederhergeſtellter Ru⸗ 
he ſoll diefe Militair-Abtheilung, wie man ſagt, 
nach Weida abmarfchiren, um dort zur Aufrechthal⸗ 
tung der Ordnung bei der in einigen Tagen daſelbſt 
vorzunehmenden Hinrichtung des, zweier Mordtba⸗ 
ten geftändigen, beim daſigen Kriminalgericht inhaf⸗ 
firten Scharfrichterknechts G. Ortel aus Möſchlitz 
benutzt zu werden. ap 
ri 11 7 


S ch wenden. ch 


Stockholm den 18. Januar. Die bekannte 
Hochverrathsſache ſcheint eine neue Unterſuchung 
von Seiten des Hofgerichts nöryig zu machen, in⸗ 
dem ein Bauer in Oerebro Lehn, welcher verun⸗ 
n Aeußerungen, theils gegen die Perſon 

des Königs, theils gegen die bekannte Verordnung 
in Betreff Guſtav Adolphs IV. und feiner Kinder 
ausgeſtoßen und darin verwickelt iſt, von einem 
1 beim Gerichte angegeben wurde. Der 

ngeklagte ſitzt jetzt in Verhaft auf Oerebro⸗Schloß. 
Er iſt einige zwanzig Jahre alt, ſehr vermögend 
und ſeit kurzem verheirathet. Der Vater der zur 
Zeit der Verhaftung ſeines Sohnes krank war, iſt 
aus Trauer hierüber einige Tage nachher geſtorben. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Hofr. Dr. Behr, in Ruheſtand verſetzter er⸗ 
ſter Bürgermeifter von Würzburg, wurde am 24. d. 
M., Nachm. um 3. Uhr, in die Frohufeſte des K. 
Kreis⸗ und Stadtgerichts zu Würzburg abgeführt, 


Der Londoner Globe will wiſſen, daß viele Zus 
den in Polen ſich auſchicken, nach Jeruſalem zu reis 
ſen, in dem Glauben, daß die Zeit nicht wehr fern 
ſei, wo fie ſich wieder im Beſitz von Palaͤſtina ſehen 
werden! Ueberhaupt, meint der Globe ferner zu 
wiſſen, beobachten die Juden mit großer Spannung 
die Bewegungen der Aegyptiſchen Armee, weil ſie 
glauben, daß Anordnungen durften getroffen wer⸗ 
den, die fie in Stand ſetzten, nach Judaͤa zuruͤck⸗ 
zukehren; ein Glaube, welcher in Polen die Veran⸗ 
laſſung zu wirklichen Vereinen gegeben hat. (2) 


Zu London wurden im Jahre 1832 36,074 Kin⸗ 
der getauft und 28,706 Perſonen begraben. 


Man ſchreibt aus London vom 16. Januar: 
Ueber den Nachfolger des Fuͤrſten Talleyrand, der 
auf jeden Fall () im nächften Sommer, und viel: 
leicht ſchon im Frühling, feinen Poſten aufgiebt, iſt 
noch nichts bekannt. Uebrigens iſt der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Fuͤrſten keinesweges die Urſache ſeines 

urüͤcktrittes don den Geſchaͤften, denn er befindet 

ch beſſer als je, und es iſt eine merkwürdige That: 
ſache, daß ungeachtet ſeiner hohen Jahre und der 


bewegten Lebensart, die er führt, er ſelten oder nie 

einen Arzt braucht. Er lebt keinesweges regelmäs 
big, iſt oft bis 2 Uhr Morgens im auswärtigen Amte 
beſchaͤftigt, geht ſelten vor 3 Uhr zu Bett und ißt 
und trinkt häufig nur ein Mal des Tages, aber 
dann ſehr gut und viel, ohne daß er je an Unver⸗ 
daulichkeit litte. Einen großen Theil des Tages 
bringt er mit dem Niederſchreiben der Daten zu ſei⸗ 
nen, oͤfter erwähnten, Memoiren zu: doch durften 
dieſe wohl nicht jo bändereich ausfallen, als man 
Anfangs geglaubt hatte. f | 
Man hat den Betrag aller Baumwollgeſpinnſte 
in Großbritannien im Jahre 1832 auf 288 Mill. 
Pfund berechnet. Drei Viertel davon, 213 Mill., 
verbrauchen allein die Nordamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten; Schottland conſumirt den 10, Theil. In 
dem großen Flecken Stockport find 10,005 Maſchi⸗ 
nenftühle in Arbeit. Jeder Stuhl liefert woͤchent⸗ 
lich 125 Pards Gewebe, alſo zuſammen 1,250,000 
Vards in einer Woche. 


In der Werkſtaͤtte des Herrn Anton Getting (eis 
nes Deutſchen Arbeiters) in Paris iſt der neue Wa⸗ 
gen zu 50 Perfonen fertig geworden, welcher bes 
ſtummt iſt, feine Fahrten auf der Eiſenbahn zwiſchen 
St. Etienne und Rouen zu machen. Eine große 
Anzahl vou Neugierigen hatte ſich um dieſen unges 
heuren Omnibus verjammelt. 


Am 26. Dezember zeigte man zu la Pucandiere 
(Loire) zwei Elephauten, die auch zu Poris gewefen 
waren. Zwei Engländer dienten denfelben als Fuͤh⸗ 
rer. Als man Nachts mit den Thieren nach la 
Paliſſe, 4 Lieues von dort, auswandern wollte, zeigte 
der Elephant Dieck großen Zorn gegen den einen 
Führer, der ihn ſehr ſtreng behandelt hatte. Der 
Herr warnte darauf denſelben; doch dieſer wollte 
nicht hoͤren, und verfuhr ſogar, um mit ſeinem Muth 
zu prahlen, noch ftrenger gegen den Elephanten, 
indem er ihn oftmals ſtachelte, um ihn zum ſchnel⸗ 
lern Fortſchreiten zu bewegen. Da drehte das Thier 
ſich ploͤtzuch wuͤthend um, und packte den Fuͤhrer, 
der zu Pferde ſaß, mit dem Ruͤſſel, hob ihn aus 
dem Sattel, und ſchleuderte ihn zu Boden. Der 
Ungluͤckliche brach ein Vein und konnte daher nicht 
fluͤchten. Das Thier packte ihn jetzt zum zweitens 
male, warf ihn in einen Graben, und zerſtampfte 
ihn mit den Füßen. In feiner Wuth wandte es 
ſich jetzt auf einen Fuhrmann, der des Weges kam, 
und ſchleuderte ihn ins Feld. Zum Glück kam die⸗ 
fer mit einigen Kontuſionen davon. Das Unheil 
hätte ſehr groß werden konnen, da die Pferde des 
Fuhrmanns ſcheu wurden; doch hinderte das um⸗ 
werfen des Wagens, daß ſie flüchteten. Zu gleicher 
Zeit kam die Diligence von Paris an die Stelle, 
wodurch muthmaßlich das Getümmel noch ungemein 
erhöht worden wäre, wenn die Pferde nicht ſchon 
von ſelbſt geſtanden hätten, ohne ſich näher zu was 
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Jetzt erſt gelang es zweiten, Führer mit: Subſeriptions⸗ Anzeige. 
et g e, A e ec ene Im Verlage des Unterzeichneten erſcheint zu 
leſen zu beſannſtig en. Hdſtern 1833: Ei) Bun 557 925 


einigen Tagen ano ein Hoelländiſches gie! 
t af rf dneß und die Mannſchaft be⸗ 
merkte einen großen Alligator (Amerikaniſches Kro⸗ 
kodill), der ganz erſchöpft im Waſſer lag. Sie 
brachte ihn gluͤcklich an Bord und führte ihn nach 
Holland. Von einem ſolchen Thiere in den Engli⸗ 
ſchen Meeren hat man nie gehort. 1 
In dieſem Jahre ſind ſeit Chriſti Tode 1800 
Jahre verfloſſen. Der Wichtigkeit dieſer Sekular⸗ 
feier angemeſſen, fragt ein Berichterſtatter im nr 
Anzeiger der Deutſchen: wie wurde dieſe Feier in’ 
den vorhergehenden Jahrhunderten begangen? An 
die Herren Geiſtlichen geht daher die freundliche 
Aufforderung, „alle dießfällige Geſchichtsangaben 
gefälligft ermitteln und in einem Zuſammenhange, 
entweder in den Zeitungen oder in einem beſondern 
Werke, das für jeden Chriſten Reiz haben wird, 
aufſtellen zu wollen.“ f 

In Lubeck (d. h. in der Stadt und dem, den Stadt⸗ 
kirchen eingepfarrten Theile des Gebiets, ſo wie im 
St. Lorenzkirchſpiele) ſind im v. J. geboren worden 
699 Kinder (360 Knaben, 330 Mädchen) geſtorben 
1501 Perſonen, worunter an der Cholera 775. 


An 18. Januar ſtarb zu Oberzell bei Würzburg 

7 König, aus Eisleben gebuͤrtig, im ſchoͤn⸗ 

en Mannesalter. Ihm, einem Deutſchen, gehoͤrt 

das Verdienſt der Erfindung der Dampfbuchdruck⸗ 
i 


ſch 


aſchine, die er, in a Zus 
und Landsmann Bauer (aus dem Würtembergiſchen) 
zuerſt für die bekannte Zeitung the, Times in Con: 
don in De 3 ee 
ſaßen fie in Oberzell eine große Fabrik für dieſe 
lud anche Gegenſtaͤnde der Mechanik. 8 


Stadt⸗ Theater. 
Dienſtag den 3. Februar: Letzte Vorſtellung 


des Hrn, Jäger: Quintett; von Friedrich 


Schmidt für Herrn Jäger eigens komponirt. — 
Hierauf: Der Flüchtling; Luſtſpiel in 1 Akt 
von Bondi. — Dem 9 3 
mitfitalieniſchem Text, von Fr. Schmidt 
für Hrn. Jaͤger eigens komponiert. Terzett, 
eine Barcarole; vom — en Zr 
Hrn. Zäger arrangut. — Den Beſchluß der Ge⸗ 
ſangs⸗piecen macht auf allgemeines Verlangen: 
Der Kuß; Romanze von Jäger. Hierauf: 
Der alte Feldherr; Vaudeville in 1 Akt von 
Holtei.— r. Jäger wird in den ſaͤmmt⸗ 
G Geſangs⸗Piecen ſich hören laſſen.) i 
Theses 17. Februar: Große Redoute im 
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S a Den. e ee ed 
vollſt aͤnbige Sekretair 
2 ö r 4 
das Großherzogthum Poſen, | 
Ins Bu un . s rind 
tſheoretiſch spraftifche Anleitung 
ern an eee: nu nen 558 
een aller Mrfen ſchriftlicher Auf- 
ſätze ꝛc. mit beſonderer Berüuͤckſichtigung der Lo⸗ 
kal⸗Verhaͤltniſſe des Großherzogthums 
1 34 Als Anhang hierzu:, a 
Bolftändiges Fremdwörterbuch U 
we Pr enthaltend | 
die Verteutſchung und Erklärung der im gewoͤhnli⸗ 
chen Leben, in der Kunſt und Gerichtsſprache vor⸗ 
kommenden fremden Ausdrucke. 1e 
Ausführliche Anzeigen vom Inhalte dieſes 
Werkes ſind zu haben in der E. S. Mittlerſchen 
Buchhandlung in Poſen, Bromberg und 
Genz sin id nie Wein! est t 
Marienwerder den 30. Januar 1833. sch lem 
126 155 f A. Baumann. 


Edikta! ⸗Citation. BER, 
Nachdem über den Nachlaß der zu Czarnikau vers 
ſtorbenen Wittwe des Acciſe-Einnebmers Dräger, 
Maria Philippine geborne Hügen, auf den 
Antrag der Erben der erbſchaftliche Liguidations⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden ift, fo werden alle unbekannten 
Gläubiger, welche an die Erbſchafts-Maſſe Forde⸗ 
rungen haben, hiermit aufgefordert, in dem zur An⸗ 
meldung derſelben auf f 
den 26 ſten März a. f. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Rath Kroll anſtehenden Ter⸗ 
mine perſbulich oder durch geſetzlich zuläffige Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Schulz, Moritz, und Juſtiz⸗Commiſſions-Rath 
Mittelſtaͤdt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen und 
ihre Forderungen anzumelden, widrigenfalls diezjeni⸗ 
gen, welche ausbleiben, aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erflärt und mit ihren Anfprüchen nur 
an dasjenige verwieſen werden ollen, was nach Ber 
friedigung der ſich gemeldeten Gläubiger von der 
Wb gg 5 5 1 93 FE 
Schneidemühl den 29. December 1832. 
Wit 1 Preuß. Landgericht. 
— Vekanntmachung. 2 
Der hieſige Buͤrger und Buchbindermeiſter Jo⸗ 
hann Philipp Lehmann und Fräulein Pau⸗ 
fine Antonin von Sluzewska aus Blyzyce, 
Wongrowitzer Kreiſes, haben in der unter ihnen zu 
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schließenden Ehe, laut Verhandlung vom 15ten 
December c., die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen. i „e 
Poſen den 17. December 1832. 
a Königl. Preuß. Friedeunsgeticht. 
u blican dum. 
Demoiſelle Nepomucena Steſzews ka und 
der Bürger Joſeph Czujewicz in Gratz, haben 
durch einen vor ihrer Verehelichung am ıgten dieſes 
Monats errichteten gerichtlichen Vertrag die Gemein: 
ſchaft der Güter und des Erwerbes unter einander 
ausgeſchloſſen. 1311 lea! 
Buk den 16. Januar 1833 


Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Publicandum. 

Der Handelsmann Berlam Joſeph Chaim 
aus Steſzewo, und deſſen Braut, die Freidhe 
Byk aus Gratz, haben vor ihrer Verehelichung in 
dem bei uns am heutigen Tage errichteten Ehevertra⸗ 
ge die Gemeinſchaft der Güter ausgeſchloſſen. 

Buk den 2. Januar 1833. 

Könial. Preuß. Friedens⸗Gericht. 

Subhaſtattious⸗ Patent. 

Das hieſelbſt am Koſtner Thore sub No. 856. 
belegene, dem Gaſtwirth Martin Günter gehörige 
maſſive Wohnhaus, nebſt dahinter belegenem großen 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, welches nach der gericht: 


lichen Taxe, die täglich bei uns eingeſehen werden 


kann, auf 3189 Rthlr. gewürdigt worden it, ſoll, 
zu Folge Auftrages des Koͤniglichen Landgerichts zu 
Frauſtadt, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, und die Bietungs⸗Termine ſind auf 
. den zten November c, 
den 2ten Januar k. J., 
und der peremtoriſche Termin auf 
a den gten Mär, k. J., 
Nachmittags 3 Uhr in unſerm Geſchäftslokale hie⸗ 
ſelbſt angeſetzt, welche Termine beſitzfaͤhigen Käufern 
bekannt gemacht werden. 
Liſſa den 29. Auguſt 1832. 
Königl. Preuß. Friedens gericht, 
Ts fol in den bei Rogaſen delegenen Gütern 
Ninino ein neuer Schaafftall erbaut, eine Scheune 
umgebaut, 2 Familienhäufer reparirt und 1861 
uß neue Garten⸗Zaͤune gemacht werden, und da 
dieſe Bauten und Reparaturen im Auftrage der Pro⸗ 
vinzial⸗Laudſchafts⸗Direktion dem Mindeſtfordern⸗ 
den in Entrepriſe gegen Stellung einer Caution von 
50 Rthlr. überlaſſen werden ſollen, fo wird zu dem 
Behufe ein Licitations⸗Termin in loco Ninino auf 
den 18 ten Februar 2. c. früh um 10 Uhr ans 
beroumt, zu welchem Bauluſtige eingeladen werden. 
Woynowo den 27. Januar 1833. > 
Der Provinziol-Landſchofts⸗Rath 
Powelski. 


Anzeige für Brauerei⸗BVeſitzer. T 
Mein Hopfen iſt bereits eingetroffen; es iſt ein 
Präftiges 1831er Gewaͤchs in Blumen, ohne Blaͤt⸗ 
ter, und der Preis verhaͤltnißmäßig ſehr billig. 

- Fr. Bielefeld. 


Wir zeigen hierdurch an, daß das von uns ver⸗ 
fertigte Papier, welches als ſo heilſam gegen Gicht, 
Rheumatismus, Bruſt- und Rückenſchmerz, Laͤh⸗ 
mung, Verrenfung, Schnupfen, Huſten, Heiler: 
keit und Zahnweh bekannt iſt, fuͤr den Umfang der 
Preußiſchen Monarchie nur einzig und allein bei 
Ludwig Düͤͤntz in Berlin zu haben iſt. 

London den 3: März 1830, 

Joſepb Sterry & Soͤhne. 


Indem ich obige Anzeige aufs Neue bekannt 
mache, um dem Publikum, welches ſo oft durch das 
Wort „acht“ und einen „hohen Preis“ ge⸗ 
taͤuſcht wird, die wahre Quelle zu oͤffnen, ſo wie 
auch mich jeder Anempfehlung enthalte, da die 
Wirkſamkeit des Engliſchen Gichtpapiers zu bekannt 
iſt, füge ich noch hinzu, daß der Bogen deſſelben 
bei mir zwei Silbergroſchen koſtet und auswärtigen. 
Apotheken auf portofreie Veſtellungen ein bedeu⸗ 
tender Rabatt bewilligt wird. Auf den Meſſen in 
Frankfurt a. d. O. verkaufen es die Herren Louis 
Hüter & Comp. große Scharrnſtraße Nr. 40. 

Berlin den 1. Januar 1833. . 

Ludwig Düng.' 


D bB 


Börse von Berlin. 


. Freuls. Cour 
0 Zins- 
Den 2. Februar 1833. 8555 Briefe Geld. 
Staats - Schuld scheine 4 9441 932 
Preuss. Engl. Anleihe 18185 — | 103 
Preuss, Engl, Anleihe 4822. « «| 5 — 1 103 
Preuss. Engl. Obligat. 180. 4 89 | 88% 
Präm. Scheine d. Sechandlung- »- | — 5271 527 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup - 4 921 92 
Neum, Inter. Scheine di» + 4 9240 — 
Berliner Stadt- Obligationen. » 4 — 942 
Königsberger dito —— 4 4 927 927 
inger dito —— 4 4414 — — 
Dang. dito v. in T. —— 1 — 33 342 
Westpreussische Pfandbrieſe „| 4 | 973/ 97 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe „| 4 = 99 
Ostpreussische dito — 4 — 985 
Pommersche dito 4 — 1015 
Kur- und Neumärkische do 4 | 101 — 
Schlesische dito 4 — 105 
Rücketands-Coup. d. ur- u. Neumark“ — 374] — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — 685 58 
Holl. vollw. Ducaten — 1851 — 
Neue 110 4 19 — 
Friedrichsd' or. 134 135 
1sconto „ « —— ,.|- teissl 4 


» 


